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Childs Ist eın herausragender Vertreter des sogenannten canonıcal approach, der den

ZugangZ Text der Schrift VO Kanon her {iinden sıch bemüht, Was die YIC. 1INSIC
unterstellt, dass dıe Kıirche 1M Kanon (n dessen Werden WIe auch In seiıner Definition sich
e1Nn Glaubenszeugnıis Von dieser Überzeugung her wırd CS möglıch, ber die Theologıe
e1ınes einzelnen bıblischen Buches Nınaus eıne „Theologıe der einen Bibel“ rheben und In
ihr eıne Summe des aubens erhalten, dıe In diesem gleichzeıltig auch als Summe
der mehr als dreifsigjährigen Arbeit des Verfassers selten hat

Diese Summe präsentier sıch In ZWEe] Teılen, denen In der deutschen Ausgabe ZWE]
an entsprechen Der erste Band Grundstrukturen erarbeitet die hermeneutische rund-
lage dieser Theologie dıe WE nach dem Ansatz, das Je für sich enommen GClau: >> > — >—— — . —>>
benszeugnı1s des en und des Neuen Testamentes und Je eın eispie dieses exegetischen An-
satzes aus dem und dem NT) Der zweiılte Band Haup  emen kann dann als Reflexion ber
die cArıstlıche denn als solche hält s1e die Kirche In Händen) nacheinander Gott, chöp-
fung, Bund und rwanlun Yristus, Versöhnung mıt Gott, Gesetz und Evangeliıum, Glaäti:
De, Königsherrschaft Gottes und dıe edenken

Literaturangaben Ende der einzelnen Abschnitte SOWIE verschiedene egiıster voll-
enden diese ansprechende und brauchbare Hinführung ZUT und ihrem glaubenden Ver-
ständnıis. Viktor Hahn
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uf dem Hintergrund seıner srolsen Bedeutung In der segenwärtigen kirchlichen PraxısAverwundert 65 eigentlich, dass islang noch keine Gesamtdarstellung ZU ©  Cn 1Im
vorlag Zum Umkreis des degens sehört auch die Handauflegung nach der Taufe und ZUT Be-
auftragung bzw. Ordination Nachdem Heckel In seıner übınger Habilitationsschrif die Ter-
minologie eklärt hat, behandelt er alle exte 1Im NT, In denen der Segensbegriff, Segensfor-
meln und Segensgesten vorkommen. Wiıe schon 1Im umfasst die für den e  en enutzte
Wortfamilie MC L1UTr den egen, sondern auch das Gotteslob Der e  en 1mM biblischen Ver-
ständnıis meınt die umfassende heilvolle Zuwendung Gottes, die sıch als konkreter Yafl= und
Machterweis segenüber den Menschen zel Auf das vielfaltıge Segenshandeln Gottes aM
wortet der Mensch 1M obpreıs und Dank Gott, den Urheber allen degens. DIe entste-
hende heilvolle Gemeinschaft mıt Gott verlan: nach ethischer Verantwortung gegenüber den
Mitmenschen.

Vom Sesnen Jesu ist In den Evangelien 1L1UT In Mk 10,16 und die Rede In
Mk 10,16 erscheımint der e  en als eıne prophetische Zeichenhandlung, dıe zeigen soll, dass De-
rade die Kinder VON Gott angenommen sind. UKAas, der das Sesnen dem Auferstandenen VOT-

behält, verbindet dessen Segnen einerseıts WKe hohepriesterliche Bezüge (Lk 24,50-53) und
andererseits C die Segensverheifsung Abraham Apg 5,25)) mıt seıner heilsgeschicht-
lıchen Konzeption
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Paulus, der 1ImM Röm und KOor den e  en eher als selbstverständlich ansıeht, etz den Be-
Sriff In Kor 9,5-15 und In Gal 3,6-4, / argumentatıv eın Im Zusammenhang mıt der als Se-
ensgabe bezeichneten Jerusalemkollekte werden vielfältige pekte des Segensbegriffes deut-
lıch (2 Kor 9) Der €  en soll einer konkreten Danksagung der Jerusalemer Gemeinde füh-
KEM, die Gottes obpreıs mehren und dıe Unterordnun der Spender unter das Evangelıum
und die sıch In der erweisenden Gemeinscha: unter den Gemeinden erwelsen soll
Paulus verbindet eshalb muıt seinem Dank Gott seın Lob für die Mitarbeiter und ru
die Gemeıinden der Nach Röm 15,29 ist der segnende Y1ISLUS Urheber eiıner
geistlıchen Gnadengabe

In Gal 5,6-4, ( rezıplert Paulus Traditionen des ATSs über die Segensverheilsung Ab-
raham. Wıe diese Tradıitionen hält Paulus Gott alls den Urheber en degens fest Der ApOS-
tel el allerdings IC den Optimısmus des Deuteronomıums, NO Geburtserfüllung Le:
ben und e  en erlangen können. Dagegen S1bt cSs eıne ro Nähe zwischen der Überzeu-
Q9unZ des Jahwisten VON dem unentrinnbaren Ausgeliefertsein des Menschen den Fluch und
der paulinıschen ese VOIN der Verfallenheit des Menschen die un: Den Iuc. kann TOMSG
der allein auf Gottes Zuwendung zurückgehende ©  en überwinden. DIie theologische eue-
rung hbel Paulus esteht VOT em In selner Christologisierung der Abrahamsverheilsung Da
ULn dass die Menschen UKO den Glauben YISCTUS Abrahamsnachkommen werden,
werden auch die Heıden Kinder Gottes und en des ihm verheifßsenen degens.

DIe Eingangseulogıie des Eph entfaltet eıne Theologie des degens; der e  en wird ZU
umfassenden Begriff des eıls und ZU Anlass für den obpreıs Gottes Der Hebr verste den
©  en als endzeitliches Verheilsungsgut

Der €  en als Beziehungsbegriff beschränkt sich NIC 11UT In obpreıis und e  en
auf die Gottesbeziehung, sondern ordert auch eın entsprechendes zwischenmenschliches Ver-
halten Heckel nımmt auch Z Iuc als GegenbegriffZ ©  en un Kıgene Kapıtel
wıdmet Heckel den Segensformeln (Segensworte und Friedenswünsche Z Begrüfsung und
Verabschiedung; eıstan Jesu mıt den Jüngern In Mt 28,20 und den Johanneischen Ab-
schiedsreden; Segensformeln In der neutestamentlichen Briefliteratur u.a.) und den degens-
Sesten (Handauflegung u.a.) Yreilen stellt er fest, dass dıe Gesten VOT magischem Mıssver-
stehen etwa adurch ewahrt werden, dass s1e mıt einem verbunden werden. Der Hand-
autflegun. omMmMm eın effektiver Charakter, 1ImM Zusammenhang mıt der Amtseıinsetzung dar-
ber hınaus eiıne autorisierende un  10N Im abschlieisenden Rück- und USDIIC seht
Heckel auf pastorale Aspekte des degens e1n, wobel ihm Erfahrungen 1M evangelıschen (z@:
meindeamt zugute kommen.

Wıe UunNnsere Übersicht belegt, bletet uns das vorlıegende Buch eıne umfassende und
sründliche Darstellun des degens 1M samıt selner jJüdischen Verwurzelung Auf dieser
Grundlage il CS die uns geläufige SegenspraxIıs besser verstehen und VOT a  1e SChüle
ZACIN Heınz (Glesen
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